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Liebe Leser, liebe Leserinnen,

Sommerzeit ist bei vielen auch Urlaubszeit. 
 „Ich bin dann mal weg“ oder „Reif für die Insel“ sind die Sprüche. Aber auch 
für die, die hier bleiben, werden Urlaubsgefühle wach z.B. in unserem schönen 
Naturerlebnisbad, beim Picknick in der Natur, beim Innehalten in einer Kirche –
die Kirche in Glatten ist sonntags geöffnet, in einem Straßencafe oder einer 
Eisdiele, wo man sich entspannt zurücklehnen und sich wie im Urlaub fühlen kann. 
Auf jeden Fall wünschen wir Ihnen eine erholsame und erfrischende Sommerzeit.
Beim Impuls wird der neue Kreis „Kommt und betet für mich!“ vorgestellt.
Das Thema "Kirchengemeinderatswahl und Wahl zur Landessynode wird uns in 
den nächsten Monaten begleiten. Am 1. Dezember wird gewählt und wir hoffen, 
dass wir so viele Kandidatinnen und Kandidaten haben werden, damit Sie auch 
wählen können. Vielleicht haben Sie ja in der Sommerzeit und bei der Lektüre 
des Gemeindebriefes die Muse und Zeit, über Ihr Engagement für unsere 
Kirchengemeinde nachzudenken. Wir würden uns freuen, gerne können 
Sie Einzelheiten dazu bei Pfarrer Sayer im Pfarramt erfragen.
Bei der Serie "Leute unter uns" wird sich unser Mesnerehepaar aus Neuneck, 
Yvonne und Rudi Pfefferle, vorstellen.
Die Orgelsanierung in Glatten ist abgeschlossen. Darüber möchten wir Sie infor-
mieren. Zudem auch über die vielen Kreuze, die an der Empore angebracht sind.
Einen Auszug aus unserem bunten Gemeindeleben erhalten Sie u.a. 
von den Gottesdienstzeiten und durch den Bericht unserer zukünftigen 
Verbundkirchengemeinde. Am 12. Mai 2019 feierten die Konfirmanden das Fest der 
Konfirmation und just danach hat auch schon die neue Konfirmandengruppe mit 
ihrem ersten Unterricht begonnen. Lasst uns nicht müde werden auch für diese 
Jugendlichen zu beten!
Jannika Benner wird uns von ihrer Freiwilligen Arbeit in Südafrika berichten. 
Jetzt schon sind wir gespannt auf den Vortrag von Edgar Kollmar und die 
Israel-Ausstellung anlässlich "70 Jahre Israel" im Gemeindehaus in Glatten.
Eine gesegnete Sommerzeit wünscht Ihnen Ihr Gemeindebriefteam
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Impuls

Kommt und betet 
für mich!
Martina Mayer-Kilgus

Eine spannende Geschichte: In 
Jakobus 5 wird beschrieben, wie 
Christen in den ersten Gemeinden 
miteinander umgegangen sind, u.a. 
auch mit Kranken. Lesen Sie bitte 
einmal Jakobus 5, 13-16.
Der Apostel Jakobus zeigt dort, wie 
ein „...gelebtes Miteinander in schönen und schwierigen Situationen“ in der 
Gemeinde aussieht. Er zeigt: Wenn es uns schlecht geht, dann sollen wir beten; 
wenn es uns gut geht, dann sollen wir Loblieder singen; wenn jemand krank ist, 
soll er die Ältesten rufen, dass sie über ihm beten.
Egal, welche Situation gerade zutrifft – in keiner Lage sollen wir Gott vergessen. 
Bei ihm sind wir immer an der richtigen Adresse, weil er uns hört und uns ver-
steht und in jeder Situation eingreifen kann.
In der Gemeinde sind wir zueinander gestellt und aufeinander angewiesen. Es 
soll alles gemeinsam gehen: in Freude, im Leid und auch in Krankheit.  Auch das 
Kranksein gehört zum Leben dazu. Es gehört in die Gemeinde und als Ganzes vor 
Gott.
Speziell geht es um Jakobus 5 Vers 14: Ist jemand unter euch krank, der rufe zu 
sich die Ältesten der Gemeinde, dass sie über ihm beten und ihn salben mit Öl im 
Namen des Herren!
Was schließen wir daraus?
1. Der Kranke soll die Ältesten zu sich rufen.                           
Die Initiative geht vom Kranken aus. Keiner wird gezwungen. Er soll die 
Ältesten freiwillig rufen. Die Ältesten stehen für diese Aufgabe bereit. In unserer 
Kirchengemeinde übernehmen diese Aufgabe gerne -offiziell eingesetzte- 
Personen des Kreises „Kommt und betet für mioch!“
2. Die Ältesten werden über dem Kranken beten und ihn wenn er das wünscht 
auch salben.
Konkret sieht es dann so aus: Zwei „Älteste“ kommen zum Kranken und werden 
mit ihm über ihren Auftrag, über das Gebet und über die Krankheit reden und 
zuhören. Außerdem besteht die Möglichkeit zum Sündenbekenntnis. Abschließend 
wird der Kranke auf Wunsch mit Öl gesalbt (mit Kreuzeszeichen auf die Stirn oder 
in die Hand) und gesegnet.
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Wenn wir den Jakobusbrief lesen, wird deutlich: Das war damals in den 
Gemeinden eine ganz normale und alltägliche Angelegenheit. So wurde miteinan-
der und mit Krankheit umgegangen. Entscheidend war: Gott zu vertrauen und ihm 
die Ehre zu geben.
Nun ist natürlich auch die Frage: Was bewirkt denn dieses Gebet? Was hat es für 
Folgen für den Kranken und die Krankheit? Jakobus nennt hier drei „Folgen“:
a)„Das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen“.
„Helfen“ oder wörtlich „retten“ ist ein Wort, das zeigt, dass Gott hier eingreift und 
am Kranken handeln will. Gott ergreift die Initiative, wobei wir nicht wissen, in 
welche Richtung er handelt. Es gibt zwei „Richtungen“, die hier dazugehören:  1. 
körperliche Hilfe, d.h. Gott heilt den Kranken von seiner Krankheit. 2. eine „inne-
re“ Hilfe: Es geht in allem um die Rettung des Menschen, d.h. der Kranke wird 
bestärkt in der Gewissheit seiner Rettung durch Jesus. Beides bewirkt Gott. Ob er 
aber immer beides tut, das steht in Gottes Ermessen.
b)„…und der Herr wird ihn aufrichten…“
Die Verheißung ist, dass es besser wird: An Leib und/oder an der Seele. Das Wort 
„aufrichten“ kann man auch mit „auferstehen“ übersetzen. Das weist nach vorne. 
Unser Leben ist nicht getragen von der Hoffnung auf ewige Gesundheit, sondern 
von der Hoffnung auf die Auferstehung. Diese Hoffnung wird gestärkt und geför-
dert.
c)„…wenn er Sünden getan hat, wird ihm vergeben werden.“
Gleichfalls ist bei dieser Begegnung auch die Möglichkeit gegeben, Sünde beim 
Namen zu nennen und Vergebung zu erhalten. Gott will gerne vergeben; und wo 
Dinge da sind, die bekannt und bereut werden, vergibt er sie.
Alles, was hier geschieht, tut Gott an dem Kranken. Aber er gebraucht die Leute, 
die er offiziell in die Aufgabe berufen hat, um besonders den Kranken seine Nähe 
und seine Hilfe spüren zu lassen. 
Damals war Krankengebet und Krankensalbung etwas ganz Alltägliches und 
auch als Lebenshilfe gedacht. Auch heute noch ist es ein sichtbares, spürbares 
Zeichen, das uns Trost, Stärkung und Erholung für Geist, Seele und Leib schenken 
möchte.
Wir bieten künftig diesen Dienst allen Kranken an, aber auch all‘ denen, die durch 
Sorgen, Probleme und Lasten beschwert sind. 
Befinden Sie sich in einer Einbahnstraße und sehen das Licht am Ende des 
Tunnels nicht mehr, fassen Sie Mut und rufen Sie an, im Pfarrhaus oder bei einem 
von uns. Sie sind nicht alleine!
Am Sonntag, 14. Juli wird im Gottesdienst in Glatten ein Team von fünf 
Gemeindemitgliedern unter dem Segen unseres Gottes für den Dienst des 
„Krankengebetes und der Krankensalbung“ nach Jakobus 5 Vers 14 eingesetzt. 
Dieser Kreis trägt den Namen „Kommt und betet für mich!“
Musst eine Last du tragen, die dir zu groß und schwer, du darfst es Jesus 
sagen: „Ach Herr, ich kann nicht mehr!“ Er, der am Kreuz gehangen in namen-
loser Pein, versteht dein tiefes Bangen, er will dein Helfer sein! 
(Johannes de Heer)

                                                    

Von links nach rechts: Peter Schilling, Jochen Weisser, Reinhard Sayer, 
Beate Kallfaß und Martina Mayer-Kilgus ( Gebetskreis „Kommt und 
betet für mich!“) 
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Thema

Kirchenwahl am 1. Dezember 2019
Pfarrer Reinhard Sayer

Am 1. Dezember 2019 ist Kirchenwahl in unserer württembergischen 
Landeskirche. Rund 1,8 Millionen evangelische Kirchenmitglieder sind aufgerufen, 
ihre Stimme für neue Kirchengemeinderäte und für eine neue Landessynode 
abzugeben. Wahlberechtigt sind alle Gemeindemitglieder, die am Wahltag das 
14. Lebensjahr vollendet haben. 
Der Kirchengemeinderat und die Pfarrerin oder der Pfarrer leiten gemeinsam die 
Gemeinde. Zusammen treffen sie alle wichtigen finanziellen, strukturellen, per-
sonellen und inhaltlichen Entscheidungen. Die arbeitsteilig und partnerschaftlich 
ausgeübte Gemeindeleitung ist eine spannende Aufgabe. Sie fordert aber auch 
Kraft und Zeit. Die Zahl der zu wählenden Kirchengemeinderäte ist von der Größe 
der Gemeinde abhängig. In unserer Verbundkirchengemeinde Glatten werden 
insgesamt 12 Kirchengemeinderätinnen bzw. Kirchengemeinderäte gewählt, in 
Glatten 6, in Böffingen 3 und in Neuneck 3.
Die Landessynode ist der Kirchengemeinderat für die Landeskirche und ähnelt 
in ihren Aufgaben denen eines Parlaments. Das Gremium setzt sich aus 60 
so genannten Laien und 30 Theologinnen und Theologen zusammen und tagt 
in der Regel dreimal pro Jahr. Die Mitglieder der Landessynode werden in 
Württemberg direkt von den Kirchenmitgliedern für sechs Jahre gewählt. Unsere 
Kirchengemeinde gehört zum Wahlbezirk Freudenstadt/Sulz. Es werden bei uns 
1 Theologin bzw. Theologe und 2 Laien gewählt. 

Hier ein paar interessante Fragen rund um die Kirchenwahl:
Woher weiß ich, dass ich wählen darf?
Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der württembergischen Landeskirche, die 
mindestens 14 Jahre alt sind.  Alle Wahlberechtigten sind in der Wählerliste einge-
tragen. Die Wählerlisten werden zur Einsichtnahme vom 21. bis 25. Oktober 2019 
(Uhrzeit und Ort werden noch bekanntgegeben) ausgelegt. Bis 25. Oktober um 
18:00 Uhr kann gegen den Inhalt der Wählerliste beim Pfarramt Einsprache ein-
gelegt werden. Bis spätestens 24. November erhalten alle Wahlberechtigten ihre 
Wahlunterlagen.
Wen wähle ich?
Für den Kirchengemeinderat können sich alle Kirchengemeindeglieder zur Wahl 
stellen, die am Wahltag das 18. Lebensjahr vollendet haben, die wahlberechtigt 

sind und die bereit sind, das für ihr Amt vorgesehene Gelübde abzulegen.
Ein Wahlvorschlag muss von mindestens zehn Wahlberechtigte unter Angabe ihres 
Namens und ihrer Anschrift unterzeichnet werden. Wahlvorschläge können bis 
zum 25. Oktober 2019 beim Pfarramt eingereicht werden. 
Für die Wahl der Landessynode endet die Einreichungsfrist der Wahlvorschläge 
bereits am 4. Oktober 2019. 
Wo wähle ich?
Wahlberechtigte können am 1. Dezember 2019 ihre Stimme in dem von ihrer 
Kirchengemeinde eingerichteten Wahllokal abgeben; in Glatten im Gemeindehaus, 
in Böffingen und Neuneck im Rathaus, jeweils von 11.15 Uhr bis 16.00 Uhr
Wie funktioniert die Briefwahl?
Wenn Sie am 1. Dezember 2019 Ihre Stimme abgeben wollen, aber nicht an 
der Urnenwahl teilnehmen können, haben Sie die Möglichkeit per Briefwahl zu 
wählen. Die Briefwahlunterlagen können Sie formlos beim Pfarramt beantra-
gen: (Glatten, Hinter der Kirche 2; Tel. 6347; Email: Pfarramt.Glatten@elkw.de). 
Wenn Sie per Briefwahl Ihre Stimme abgeben wollen, muss Ihr Wahlbrief bis zur 
Schließung der Wahllokale am 1. Dezember 2019 um 16.00 Uhr im Briefkasten 
des Pfarramts (Glatten, Hinter der Kirche 2) eingeworfen werden oder rechtzeitig 
per Post dorthin geschickt werden. Die Briefwahlunterlagen können Sie aber auch 
am Wahllokal selbst abgeben bzw. dort abgeben lassen. 
Wie viele Stimmen habe ich?
Für die Kirchengemeinderatswahl hat jede Wählerin und jeder Wähler so 
viele Stimmen, wie Kirchengemeinderätinnen bzw. -räte zu wählen sind. Einer 
Kandidatin bzw. einem Kandidaten können Sie bis zu zwei Stimmen geben.
Bei der Wahl zur 
Landessynode richtet sich 
die Anzahl der Stimmen 
danach, wie viele Laien 
und Theologen aus dem 
Wahlkreis gewählt wer-
den. Sie haben so viele 
Stimmen, wie in Ihrem 
Wahlkreis Synodale 
gewählt werden – und zwar 
getrennt nach Theologen 
und Nichttheologen. 
Einer Kandidatin bzw. 
einem Kandidaten können Sie bis zu zwei Stimmen geben, und Sie können 
Kandidaten verschiedener Wahlvorschläge wählen. Sie dürfen allerdings nicht 
Stimmen für Theologen und Stimmen für Laien untereinander mischen. Gewählt 
sind jeweils die Kandidatinnen und Kandidaten, die im Wahlkreis die meisten 
Stimmen erhalten haben. 
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Die vielen Kreuze in der Kirche in Glatten
Waltraud Günther

Irgendwie sind die vielen Holzkreuze in unserer Kirche schon ein 
ungewöhnlicher und zugleich im Laufe der Jahre aber auch ein sehr 
vertrauter Anblick: Auf der Emporenbrüstung der Glattener Kirche 
sind für die im 2. Weltkrieg gefallenen und vermissten Soldaten 
Kreuze mit Geburts- und soweit bekannt Sterbedaten angebracht.
Die älteren Gemeindemitglieder erinnern sich noch, wie es dazu 
kam: Nachdem ein Angehöriger eines gefallenen Soldaten für diesen in der 
Kirche ein Holzkreuz anbringen ließ, griffen weitere betroffene Familien dies auf. 
Der Krieg nahm seinen schrecklichen Lauf, und leider wuchs bald die Zahl der 
Erinnerungskreuze stetig an. Bald war die Balustrade nahezu gefüllt mit den 
Kreuzen für die gefallenen und vermissten Soldaten.
Diese stete Erinnerung an das Kriegsgeschehen missfiel allerdings in den 1960-
er Jahren dem damaligen Glattener Pfarrer. Zumal ja an der Außenwand der 
Kirchen gleichfalls die Namen der Gefallenen angebracht waren (wobei aller-
dings die Auflistungen nicht exakt deckungsgleich sind). Deshalb rief er die 
Hinterbliebenen dazu auf, die Gedenkkreuze abzuholen und zuhause aufzube-

wahren. Allerdings gab es damals 
im Kirchengemeinderat für dieses 
Vorgehen keine Befürworter, viel-
mehr sorgte dieser Aufruf für einige 
Unstimmigkeiten im Gremium. Wie 
sich ein Zeitzeuge erinnert, wurde 
der Aufruf des Pfarrers mit der 
Begründung: „Unsere Väter, Brüder 
und Söhne werden nicht abgehängt“ 
ignoriert. Ein Blick auf die Empore 
zeigt, dass tatsächlich nur wenige 

Hinterbliebene von dem Angebot Gebrauch gemacht haben, denn fast alle Kreuze 
hängen nach wie vor da. Sie sind da und ermahnen uns, dankbar zu sein für die 
Zeit des Friedens, die wir seither erleben dürfen.
Anmerkung: An die Glattener Gefallenen des 1. Weltkrieges erinnert heute noch 
das Sandsteindenkmal vor der Kirche. Dieses wurde vor einigen Jahren durch 
Spenden und durch Eigeninitiative der Bevölkerung saniert.

Fotos: Martina Hörnlen

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kleinode
                                      in unseren Kirchen

Glatten ist am 1. Dezember bereits Verbundkirchengemeinde. Was wähle ich 
daher? 
Die Kirchengemeinden, die einer Verbundkirchengemeinde angehören, wählen 
jeweils ihren eigenen Kirchengemeinderat. 
Wie erfahre ich das Wahlergebnis?
Das Ergebnis der Wahlen zum Kirchengemeinderat und zur Landessynode wird im 
Gemeindegottesdienst am 8. Dezember 2019 bekannt gegeben. Wer in die Synode 
gewählt wurde, erfahren Sie aktuell schon am Wahlabend im Internet unter www.
kirchenwahl.de. Sobald die Auszählung der Stimmen beendet ist, können Sie die 
Ergebnisse der Wahl zu unserem Kirchengemeinderat auf unserer Homepage 
unter www.kircheglatten.de erfahren, ebenso als Aushang im Schaukasten 
der Kirche in Glatten und im  Mitteilungsblatt der Gemeinde Glatten in der KW 49, 
später dann auch im Gemeindebrief. 
Wann beginnen die neuen Kirchengemeinderätinnen und -räte?
Die neuen Kirchengemeinderätinnen und -räte können frühestens am vierten 
Adventssonntag in ihr Amt eingeführt werden, wenn keine Einsprüche gegen die 
Wahl erhoben wurden. Die neue Landessynode tritt am 15. Februar 2020 zu ihrer 
konstituierenden Sitzung im Stuttgarter Hospitalhof zusammen.
Was kann ich für eine gelingende Kirchenwahl tun?
Sie im Gebet vorbereiten und mich selbst vor Gott fragen, ob ich mich für das 
Amt des Kirchengemeinderates zur Verfügung stelle, ob ich bereit bin, zum 
Kirchengemeinderat zu kandidieren. 
Wir brauchen Frauen und Männer, die Gott beruft und die gerne ihre Gaben in 
den Dienst der Gemeinde stellen und mit Verantwortung tragen, damit unsere 
Gemeinde ein Ort ist, an dem Menschen zum Glauben an Jesus Christus fin-
den und bei ihm Heimat haben, ein Ort für Jung und Alt. Bitte kommen Sie auf 
ein Mitglied des Kirchengemeinderates oder auf den Pfarrer zu, wenn Sie den 
Eindruck haben, Sie sollten kandidieren. Wir freuen uns.
Das Versprechen der Kirchengemeinderätinnen und Kirchengemeinderäte 
Die gewählten Kirchengemeinderätinnen und Kirchengemeinderäte werden nach 
ihrer Wahl in einem Gottesdienst in ihr Amt eingeführt. Das Versprechen, 
das sie dabei abgeben, lautet:

„Im Aufsehen auf Jesus Christus, den alleinigen Herrn der Kirche, bin ich bereit, mein Amt 

als Kirchengemeinderat zu führen und dabei mitzuhelfen, dass das Evangelium von Jesus 

Christus, wie es in der Heiligen Schrift gegeben und in den Bekenntnissen der Reformation 

bezeugt ist, aller Welt verkündigt wird. Ich will in meinem Teil dafür Sorge tragen, dass die 

Kirche in Verkündigung, Lehre und Leben auf den Grund des Evangeliums gebaut wird, und 

will darauf achthaben, dass falscher Lehre, der Unordnung und dem Ärgernis in der Kirche 

gewehrt wird. Ich will meinen Dienst im Gehorsam gegen Jesus Christus nach der Ordnung 

unserer Landeskirche tun.“
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                                      in unseren Kirchen

Die Orgelrenovierung in Glatten 
ein voller klanglicher Erfolg 
Ulrich Thüringer

In der letzten Januarwoche machte sich Orgelbaumeister 
Gilbert Scharfe aus Ebersbach-Bünzwangen mit seinem 
Mitarbeiter Andreas Jung ans Werk, die Schäfer-Goll-Orgel 
der evang. Kirche in Glatten zu renovieren.
Seither wurde die die spieltechnische Anlage unserer Orgel 
komplett überarbeitet, gereinigt und einzelne Komponenten 
bei Bedarf repariert. Der Spieltisch, also Klaviatur mit Pedal vor der Orgel, 
wurde dazu komplett auseinandergebaut und einer eingehenden Prüfung und 
Überarbeitung unterzogen. 
Die Besonderheit und Herausforderung dieses Instruments ist, dass es sich um 
ein pneumatisches Orgelwerk aus der Zeit der ausgehenden Romantik des 19. 
Jahrhunderts handelt, d.h. die Verbindung von den Tasten der Klaviatur zu dem 
Pfeifenwerk dahinter besteht aus pneumatische Röhrchen. Wird die Taste gedrückt, 
wird ein Luftdruck zur Pfeife übertragen, der dann einen sehr kleinen Blasebalg 
öffnet, der wiederum den Luftstrom zur Pfeife freigibt, der die Orgelpfeife wie eine 
Flöte zum Klingen bringt. Diese ausgefeilte, aber auch komplexe Technik erfor-
derte bei der Renovierung großes handwerkliches Wissen und Können über diese 
pneumatische Anlage, die schon vor über hundert Jahren installiert worden ist. 
Da sehr viel Handarbeit mit oft filigranen Bauteilen notwendig war, dauerte dies 
auch seine Zeit. Und so konnte das Werk, was die spieltechnische Anlage betrifft, 
erst vor Ostern vollendet werden. Nach Ostern standen dann noch verschiedene 
Abschlussarbeiten wie die Ausbesserung des Pfeifenprospekts und des Gehäuses 
der Orgel an. Wer sich für die umfangreichen Arbeiten an der Orgel interessiert, 
kann auf der Homepage der Orgelbaufirma Scharfe (www.orgelbau-scharfe.de) 
Herrn Scharfe digital über die Schulter schauen und interessante Details der 
Renovierung erfahren. 
Schon rein äußerlich kann das Ergebnis der Renovierung wahrgenommen werden: 
Die Pfeifen wurden ausgebessert und neu lackiert. Auch der Spieltisch bekam eine 
neue Lackierung, Beleuchtung und Heizung.

Schon seit Ende März konnte die Orgel teilweise – also mit einigen Registern – im 
Gottesdienst wieder erklingen. Zum ersten Mal durfte ich das volle überarbeitete 
Werk nach Abschluss der Renovierung am Hirtensonntag, den 5. Mai, mit einem 
romantischen Orgelvorspiel einweihen. Sehr erstaunt war ich über die vielen 
neuen Klänge und die harmonische Klangvielfalt; eine Folge der gelungenen 
Überarbeitung.  Daher dürfen Sie sich freuen: Es werden in der nächsten Zeit wei-
tere romantische Werke, unter anderem auch von Felix Mendelssohn-Bartholdy 
erklingen, denn diese Orgelliteratur passt ausgezeichnet zu einem pneuma-
tischen Orgelwerk wie dem der Orgel in Glatten. Der Gottesdienstbesucher darf 
sich auf das überarbeitete Klangbild der Orgel freuen und auf weitere klangliche 
Entdeckungen im Gottesdienst und auf die kommenden Orgelkonzerten gespannt 
sein.

Anmerkung der Redaktion: Das offizielle „Wiedereinweihungskonzert“ findet 
am Samstag, 13. Juli, um 20 Uhr mit Bezirkskantor KMD Jörg M. Sander aus 
Freudenstadt und dem Bezirksbläserchor statt, eine Woche kommt anlässlich der 
Wiedereinweihung der Glattener Orgel der Schwaben-Historiker Dr. phil. Gerhard 
Raff aus Stuttgart-Degerloch nach Glatten. Mit „Geschichte und Geschichten 
aus Württemberg – Schwäbischer Abend verbunden mit Orgelklängen“ rührt er 
nochmals kräftig die Spendenwerbetrommel für die kostspielige Ausreinigung, 
Reparatur und Restaurierung der einmaligen Glattener Orgel. Hierfür sind wir ihm 
sehr dankbar. Denn der Finanzierungsplan für unsere neue Orgel betrug 40.000 
Euro. Da es leider keine Zuschüsse von der öffentlichen Hand (Denkmalamt oder 
Landeskirche) gibt muss unsere Kirchengemeinde alles selbst finanzieren. Wir 
freuen uns über alle Spenden; rund 30.000 Euro haben wir auf diese Weise bereits 
erhalten. 

						    

Fotos: Waltraud Günther
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Langweilig wird es Yvonne und Rudi Pfefferle bei ihrem Dienst nie, denn für 
sie gibt es immer viel zu tun: Wenn am Sonntag in Neuneck Gottesdienst ist, 
bereiten sie Samstagnachmittag die Kirche vor. Dazu gehört die Dekoration 
und der Blumenschmuck, aber auch das Programmieren der Glocken und der 
Heizungsanlage. Auch die Gesangbuchnummern der zu singenden Lieder werden 
gleich aufgesteckt. Stets muss auch darauf geachtet werden, dass die richtigen 
Paramente am Altar und an der Kanzel angebracht sind. Welche das am jewei-
ligen Gottesdienst sind, ist auf einem Plan, der  in der Sakristei hängt, vermerkt. 
Schließlich wird die Kirche nochmals durchgefegt bzw. nass rausgewischt.

Alle Arbeiten rund um die Kirche wie Rasen mähen, Hecken schneiden oder im 
Winter auch Schnee schippen und Streuen werden von ihnen nach Bedarf erledigt.

Vor dem Gottesdienst am Sonntagmorgen sind Yvonne oder Rudi Pfefferle früh 
da und schließen die Kirche auf, was in Neuneck schon eine Prozedur ist. Gibt es 
doch sage und schreibe 7 Außentüren, für die zudem 4 verschiedene Schlüssel 
benötigt werden. Weiter schalten sie  Licht und Lautsprecher ein und bereiten 
bei Bedarf alles für das Abendmahl oder eine Taufe vor. Und sollten in Neuneck 
„fremde“ Organisten oder Pfarrer Dienst haben, bleibt Zeit für deren Fragen und 
für die Absprache der Abläufe beim Gottesdienst. Nach dem Gottesdienst werden 
Gesangbücher einsortiert und 
das Opfer gezählt.

Was das Besondere der 
Mesnerarbeit ausmacht, frage 
ich Rudi Pfefferle abschlie-
ßend. Er muss da nicht 
lange überlegen: Sie ist viel-
fältig, vom Vorbereiten des 
Abendmahls oder der Taufen 
bis zum Wegfegen der gewor-
fenen Blumen nach einer 
Hochzeit, die Arbeit befriedigt 
und macht Freude. Besondere 
Freude macht ihm auch der schöne Neunecker Kirchenraum, besonders das 
große Wandbild mit der biblischen Geschichte hat es ihm angetan. Mit leuchten-
den Augen erklärt er mir die Figuren dieser „… kleinen Neunecker Bergpredigt“.

Gemeinde  aktuell 
                              S E R I E: Leute unter uns

Es gibt immer was zu tun: Unser Neunecker 
Mesner-Ehepaar Pfefferle hat viele Aufgaben
Waltraud Günther

Die Stellenbeschreibung eines Mesners ist vielfältig. Grundsätzlich sind Mesner, 
im Norddeutschen auch Küster, Kirchendiener oder Sakristan genannt, für die 
Vorbereitung des Kirchenraums und der Sakristei für den Gottesdienst verant-
wortlich, teilweise gehört zum Mesnerdienst auch die Betreuung des gesamten 
Kirchengebäudes sowie die Übernahme von Hausmeisterätigkeiten dazu.

Was genau in Neuneck zu tun ist, erzählt mir Rudi Pfefferle nach einem 
Gottesdienstbesuch. Ehefrau Yvonne und er haben vor neun Jahren das 
Mesneramt übernommen, Vorgängerinnen waren Lotte und Anne Weisser. In 
unserem Gespräch wird deutlich, dass er diese Aufgabe mit großem Ernst und 
voller Überzeugung angenommen hat, ist ihm doch der Kirchendienst in der schö-
nen alten Neunecker Georgs- und Marienkirche wichtig.

Fotos: Waltraud Günther
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Glatten, Böffingen und Neuneck werden 
Verbundkirchengemeinde
Pfarrer Reinhard Sayer

In den drei Gemeindeversammlungen, die im Februar stattgefunden haben, 
waren die Voten zu diesem Thema sehr klar und eindeutig, wie wohl auch gewisse 
Bedenken geäußert wurden. Dass aus der „Evangelischen Gesamtkirchengemeinde 
Glatten“ ab 1. Dezember 2019 eine Verbundkirchengemeinde wird, stieß auf 
breite Akzeptanz. Und so haben die drei Kirchengemeinderatsgremien anschlie-
ßend folgerichtig jeweils einstimmig ohne Enthaltung für die Bildung einer 
Verbundkirchengemeinde mit den jeweils zwei anderen Orten gestimmt, und zwar 
unter der Maßgabe, dass in den Verbundkirchengemeinderat 6 Mitglieder aus 
Glatten und jeweils 3 Mitglieder aus Böffingen sowie  3 Mitglieder aus Neuneck 
gewählt werden. Für manche von uns ist damit ein Wehrmutstropfen verbunden: 
Wir werden nun in der Bezirkssynode nicht mehr mit 4, sondern nur noch mit 2 
Abgesandten vertreten sein, ein Laie und der Pfarrer. Wobei andere wiederum 
betonen, dass selbst die Kirchengemeinde Dornstetten, mit ca. doppelt so vielen 
Gemeindegliedern wie wir, ebenso nur 
2 Vertreter in die Bezirkssynode entsenden.
Nach diesen klaren Beschlüssen wurde zum 1. März 2019 der entsprechende 
Antrag an den Evangelischen Oberkirchenrat in Stuttgart gestellt. Inzwischen 
wurde unser Antrag positiv beschieden. Und so werden „wir“ nun tatsächlich ab 
dem Tag der Kirchenwahl am 1. Dezember 2019 Verbundkirchengemeinde sein. 
Es kommt dabei ein Prozess zu einem gewissen Abschluss, der uns allen viel 
Kopfzerbrechen und Mühe gemacht hat.
Aber wir danken sehr herzlich all denen, die sich an der Diskussion beteiligt 
haben, die signalisiert haben, dass ihnen die Kirchengemeinde wichtig ist, und es 
ihnen nicht gleichgültig ist, was mit unseren drei Gemeinden geschieht und wie in 
Zukunft deren gemeinsame Gestalt aussehen wird. Nun kommt es darauf an, dass 
wir unsere Verbundkirchengemeinde mit Leben füllen, das Gemeinsame stärken 
und von Jesus Christus, dem Herrn der Kirche, mitten unter uns Großes erwarten.

Unsere Gottesdienste in Glatten, Böffingen und Neuneck
Unsere Gottesdienste sind und bleiben das Zentrum unserer Gemeindearbeit. 

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise/
                              Leben in unseren Gemeinden

Und deshalb befasst sich der Kirchengemeinderat auch mit großer Sorgfalt mit 
diesem Thema, auch besonders mit der Frage: Wann finden am Sonntag die 
Gottesdienste in unseren drei Orten statt. Wir hatten ja in 2018 ein Probejahr für 
ein spezielles Modell, das wir nach Ablauf der Frist im Gesamtkirchengemeinderat 
– auch aufgrund verschiedener Rückmeldungen durch Gemeindeglieder – kri-
tisch hinterfragt haben. Als nicht glücklich empfanden manche die relativ vielen 
Parallelgottesdienste am Sonntagmorgen um 10 Uhr. 
Positiv allerdings wurde wahrgenommen, dass es in Glatten eine verlässliche 
familienfreundliche Gottesdienstzeit um 10 Uhr gab, weil ja ebenfalls um 10 Uhr 
Kindergottesdienst im Gemeindehaus stattfindet – für Familien überaus sinnvoll! 
Wichtig war dem Gesamtkirchengemeinderat nun, künftig noch mehr das 
Gemeinsame unter den drei Gemeinden durch gemeinsame Gottesdienste zu 
stärken und dabei die Zahl der Parallelgottesdienste zu verringern (zu hoher 
Personalaufwand!). Böffingen und Neuneck sollen auch öfter den eigenen Pfarrer 
hören können, daher wird bei Parallelgottesdiensten nach Glatten i.d.R. ein 
Gastprediger eingeladen.
Wichtig wird sein, dass wir alle das Gemeinsame fördern und uns gegenseitig 
„mitnehmen“, wenn am Sonntag im eigenen Ort kein Gottesdienst stattfindet. 
Hier können, ja sollten, Fahrgemeinschaften gebildet werden.
Der Gesamtkirchengemeinderat wünscht und hofft, dass das nun beschlossene 
Modell angenommen und von vielen mitgetragen wird und dass wir miteinan-
der Gottesdienste feiern, die wir als wichtig, wohltuend und segensreich erleben 
und so im gemeinsamen Hören auf das Wort Gottes, im Singen und Beten die 
Gegenwart des lebendigen Gottes spüren.
Die folgende neue Regelung hat der Gesamtkirchengemeinderat in seiner Januar-
Sitzung beschlossen. Sie gilt ab sofort, ist aber wegen Advent / Weihnachten / 
Jahreswechsel und Karfreitag / Ostern und anderen besonderen Gottesdiensten 
im Kirchenjahr „flexibel“ zu handhaben.

	

							     

„Ungerade Monate“ (Januar, März, Mai, Juli, September, November)

1. Sonntag
2. Sonntag
3. Sonntag
4. Sonntag

Falls 5. Sonntag

Glatten
Gem. GD in Glatten

Glatten
Glatten

Gem. GD in Glatten

Böffingen

9 Uhr 10 Uhr 10 Uhr
Böffingen

Neuneck

„Gerade Monate“ (Februar, April, Juni, August, Oktober, Dezember)

1. Sonntag
2. Sonntag
3. Sonntag
4. Sonntag

Falls 5. Sonntag

Glatten
Glatten

Gem. GD in Glatten
Glatten

Gem. GD in Glatten

Neuneck

9 Uhr 10 Uhr 10 Uhr
Böffingen

Neuneck
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Überreich beschenkt in Südafrika 
Jannika Benner

Nach dem Abi direkt mit einem Studium anzufangen, konnte ich mir nie vorstellen. 
Ich wollte noch etwas von der Welt sehen, einen Einblick in eine fremde Kultur 
bekommen und am besten auch noch Menschen helfen und ihnen von Jesus erzäh-
len. Deshalb habe ich mich dazu entschieden, für 9 Monate mit der Organisation 
„Jugend für Christus“ nach Knysna, Südafrika zu gehen. Doch was habe ich dort 
genau gemacht? Zu allererst bin ich dankbar, dass ich dort nicht alleine war, son-
dern mit bis zu 8 weiteren deutschen Mädels zusammen gewohnt und gearbeitet 
habe. Wir wurden nicht nur von der Organisation vor Ort, sondern auch von einer 

Kirchengemeinde sehr herzlich aufgenom-
men, waren dort eingebunden und konnten 
im eigenen Glauben wachsen. Gearbeitet 
haben wir in mehreren unterschiedlichen 
Projekten mit einheimischen Kindern. 
So waren wir zum Beispiel in mehre-
ren Schulen aktiv. Dort erstreckten sich 
unsere Aufgaben von Pausenaufsicht 
und Lesen üben über Andachten erzäh-
len bis zu einem Förderprogramm am 
Nachmittag, bei dem wir die Schüler bei 

ihren Hausaufgaben unterstützten. Wir haben zusammen gespielt und getanzt oder 
auch einfach miteinander geredet. So konnten wir den Kindern Aufmerksamkeit 
schenken, die sie in der Form sonst nicht  bekommen, konnten Beziehungen 
aufbauen und ihr Lebensumfeld  besser kennenlernen. Da es in Südafrika kei-
nen Religionsunterricht gibt, war es schön, dass wir die Möglichkeit hatten, den 
Kindern in Andachten von Jesus zu erzählen und ihnen auf verschiedenen Wegen 
Gottes Liebe weiterzugeben. Ein besonderes Projekt für mich war eine Schule für 
gehörlose Kinder. Dort waren wir zu zweit einmal die Woche und haben viel mit 
den Kindern gespielt oder spielerisch Zahlen schreiben geübt. Wir durften lernen, 
dass man nicht immer Worte braucht, um zu kommunizieren und dass man auch 

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise/
                              Leben in unseren Gemeinden

ohne Worte sehr viel Spaß haben kann. An drei Nachmittagen haben wir eine Art 
Jungscharstunde für Kinder aus einem sehr armen Township in Knysna gestal-
tet. Als ich gesehen habe, in was für Häusern die Kinder wohnen oder mit was für 
dreckigen Klamotten und offenen Wunden die Kinder zum Club kamen, wurde mir 
immer wieder bewusst, wie behütet ich selber aufgewachsen bin und in welchem 
Reichtum wir hier leben. Trotzdem konnte ich nicht anders, als die Kinder mit offe-
nen Armen zu empfangen. 
Verständigt haben wir uns hauptsächlich auf Englisch, was in Südafrika fast jeder 
kann. Darüber hinaus habe ich auch ein bisschen Afrikaans, eine der elf offiziellen 
Sprachen Südafrikas und Muttersprache vieler Kinder, gelernt. Mit den Kindern auf 
Afrikaans zu sprechen war immer sehr witzig und selbst, wenn es nicht immer ein-
fach war, haben wir immer Wege gefunden, um miteinander zu reden und uns zu 
verstehen.
Nachdem ich jetzt wieder zu Hause bin, werde ich manchmal gefragt, ob sich 
meine Erwartungen denn erfüllt hätten und ich kann diese Frage definitiv mit JA 
beantworten, sie wurden nämlich nicht nur erfüllt, sondern weit übertroffen. Die 
über 13.000 km haben sich gelohnt, es war eine sehr bereichernde Erfahrung, für 
die ich unfassbar dankbar bin und die ich sofort wieder machen würde.

Fotos: Eindrücke von meiner Arbeit mit den Kindern
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Israel – das Volk Gottes im Fokus
Pfarrer Reinhard Sayer

Mit einem Jahr Verspätung würdigen wir in Glatten das historische Jubiläum aus 
dem Jahr 2018. Wir würdigen, dass es nun seit über 70 
Jahren wieder einen Staat Israel gibt und dass das 
Volk Gottes nach fast 2000 Jahren im Exil wieder eine 
Heimstatt bekommen hat und zwar am ursprüng-
lichen Ort. Es sollen auch die geistlichen, theolo-
gischen und historischen Zusammenhänge zwischen 
dem Volk der Juden und der Gemeinde Jesu Christi 
zum Leuchten kommen. Es ist eben die Frage: 
Warum ist Israel für uns Christen so bedeutsam? 
Wo liegen unsere Glaubenswurzeln?

Wir starten am Donnerstag, 18. Juli, mit einem 
Gemeindeabend in der Kirche mit Pfarrer Edgar 
Kollmar zum Thema „70 Jahre Israel – Wann wurde 
je ein Land an einem Tag geboren? – Das Wunder der 
Wiedergeburt Israels“.
An diesem Abend wird auch eine einzigartige 
Ausstellung eröffnet: „1948. Die Ausstellung“ Sie wird 
danach im Gemeindehaus eine Woche lang zu sehen 
sein.

Warum die Ausstellung 1948?
Wie kein anderer Staat sieht Israel sich mit einem Informationskrieg konfrontiert 
und mit Vorwürfen, die in den allermeisten Fällen nicht der Wahrheit entspre-
chen, sondern plumpe Propaganda sind. Aber Propaganda muss nichts bewei-
sen. Propaganda will stören und zerstören. Die antiisraelische Propaganda wird 
befeuert von einem teilweise fundamentalistischen, generell antidemokratischen 
und antiwestlichen Geist. Im Kern geht es um die Verbreitung von historischen 
Verzerrungen im Zusammenhang mit der Staatsgründung Israels. 

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise/
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Man kann das so hinnehmen wie vieles andere auch. Muss man aber nicht. 2018 
feierte Israel seinen 70. Unabhängigkeitstag. Das war der Anlass, die geschichtliche 
Wahrheit zurückzuholen mit einer fundierten, bundesweit geplanten Ausstellung 
unter dem Titel „1948. Die Ausstellung“. Sie zeigt mit historischer Gründlichkeit, 
was im Mainstream untergeht: Wie Israel wirklich entstand. Und sie entlarvt eine 
der absurdesten Propaganda-Kampagnen der Neuzeit. 

Die Ausstellung zeigt:
- wie vor 100 Jahren aus Sumpf und Wüste fruchtbares Land wurde
- welche fanatischen Gegner zu Hass und Zerstörung aufriefen
- warum der Zionismus entstand 
- wie der junge Staat Israel sich gegen den Angriff der arabischen Staaten wehrte
- wie die Zeit der Staatsgründung bis heute nachwirkt 
  und noch mehr.

Am 10. Sonntag nach Trinitatis, dem Israelsonntag, 25. August, wird Frank Clesle 
vom Israel-Liebeswerk ZEDAKAH in Maisenbach im Gottesdienst die Predigt hal-
ten. Das hebräische Wort  ZEDAKAH steht für »Wohltätigkeit« und drückt das 
Selbstverständnis der Organisation aus: „Wir möchten Holocaustüberlebende 
trösten, ihnen dienen und Gutes tun. Im Beth El – Gästehaus in Shavei Zion – und 
im Beth Elieser – Pflegeheim in Maalot – sind entschiedene Christen aus dem 
deutschsprachigen Raum als Volontäre im Dienst. Mit dem Tröstungsauftrag 
an Israel dienen sie den Bewohnern in liebevoller Zuwendung und Begleitung. 
Grundlage unserer Arbeit ist der Auftrag Gottes aus Jesaja 40,1: »Tröstet, tröstet 
mein Volk!« spricht euer Gott.

Und schließlich laden wir dann im November zu ganz besonderen Gemeinde-
abenden unter dem Thema „Feste der Bibel – Feste Israels; Gott liebt es, Feste 
zu feiern“ ein und zwar mit Anatoli Uschomirski, Theologe und Referent beim 
„Evangeliumsdienst für Israel“. Die Themen der einzelnen Abende lauten: 
„Einführung in die Feste Israels“ (Sonntag) – „Das Passahfest und seine Erfüllung 
in Messias“ (Montag) – „Pfingsten-Schawuot“ (Dienstag) – „Tag des Schofar - Rosch 
ha Schana“ (Mittwoch) – „Laubhüttenfest – die Zeit unserer Freude“ (Donnerstag)

Zu allen Veranstaltungen gibt es rechtzeitig noch weitere Informationen gedruckt 
(Mitteilungsblatt und Flyer), mündlich in den Gottesdiensten und auf unserer 
Homepage.
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Alle Jahre wieder – Wechsel bei den Konfirmanden
Reinhard und Gabi Sayer und das Konfi-Team (Thomas Benner und 
Jutta Seeger)

Am 12. Mai dieses Jahrs endete für neun Mädchen und fünf Jungs aus unserer 
Gemeinde mit einem feierlichen Gottesdienst ihre Konfirmandenzeit. In dieser 
Zeit haben sie sich mit Fragen des Glaubens auseinandergesetzt und wichtige und 
lebendige Traditionen der evangelischen Kirche und unsere Kirchengemeinde besser 
kennengelernt. Spiel und Spaß - wie z. B. Konfi-Camp, Konfi-Kick, Konfi-Freizeit, 
Nachtwanderung und ein Besuch des Bibelmuseums in Stuttgart - durften dabei 
natürlich auch nicht fehlen. 
Mit ihrem eigenständigen Ja zu ihrer Taufe bestätigten sie, dass sie künftig mit 
Jesus Christus leben, im Glauben an ihn wachsen und in seiner Gemeinde blei-
ben möchten. Im Namen des Kirchengemeinderates überbrachte Erwin Dölker 
Glückwünsche und hieß die Konfirmanden in unserer Gemeinde willkommen. 

20 1721
1: Sina Haist (G) – 2: Samantha Leitao (N) – 3: Pauline Nübel (N) – 4: Marie Haas (B) – 5: Cindy 
Schneider (G) – 6: Tom Ecker (G) – 7: Leon Dölker (Bittelbronn) – 8: Nico Keck (G) – 9: Noah Schwenk 
(B) – 10: Benedikt Ofzky (G) – 11: Richard Kneißler (G) – 12: Florian Stahl (G) – 13: Julian Reich (G)

Von links nach rechts:
Mädels: Lara Kirgis (G), Lara Renner (G), Melina Jakob (G), Laura Schlaich (G), Veronika Ofzky (G), Leonie 
Seid (B), Sophia Schuler (G), Marlena Buhl (G), Arwen Pfeifer (G)
Jungs: Luca Wilding (G), Elias Beilharz (N), Silas Single (G), Johannes Pfefferle (N), Yannick Raaf (G) und 
Pfarrer Reinhard Sayer

Unsere “hauseigene“ Musik-Band übernahm den musikalischen Part während des 
gesamten Gottesdienstes. Bereits am Samstagabend wurde dieses große Fest ein-
geleitet durch das heilige Abendmahl, zu dem auch Eltern, Paten, Verwandte und 
die gesamte Kirchengemeinde eingeladen waren.

Und hier unser neuer Konfirmandenjahrgang 2019/2020:
Es sind 5 Mädels und 8 Jungs.

Am Anfang der Konfi-Zeit jagt ein Termin den anderen. Das Nachtreffen der neu 
Konfirmierten war noch nicht mal vorbei, da ging es nach 2 Wochen Pause naht-
los weiter mit dem Konfirmandenunterricht der “Neuen“. Am 29. Mai trafen sich 
alle zum ersten Mal im Gemeindehaus. Im Gottesdienst am 2. Juni wurde ihnen 
dann ihre Bibel überreicht; und die Konfis stellten sich der Kirchengemeinde vor. 
Inzwischen haben die Jugendlichen dann bereits eine Nachtwanderung und das 
Konfi-Camp  hinter sich.
Uns liegen die Jugendlichen sehr am Herzen. Wir bitten Sie daher, für diese zu 
beten und einfach für sie da zu sein. Hierdurch erhalten sie die Chance, in unsere 
Gemeinde hineinzuwachsen.
Unterricht der neuen Konfirmanden und Konfirmandinnen am 29. Mai 2019
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Die Seite 
für Kids sdfghjklm     

Benjamins Kinderseite

Dir gefällt die Kinderseite? In der evangelischen Kinderzeitschrift Benjamin findest du jeden Monat 24 Seiten zum Lernen, Entdecken 
und Mitmachen und 4 Seiten Elternbeilage. Infos unter: Hotline 0711- 60 100 30  • abo@hallo-benjamin.de •  www.hallo-benjamin.de

Du brauchst ein Radieschen 
mit etwas Grün dran. Schneide 
zuerst seitlich eine gerade 
„Sitzfläche“ ab. Dann schneide 
die Augen aus, ritze oberhalb 
der Augen einen kleinen Spalt 
ein und stecke die Stücke als 
Ohren hinein. Stich mit einem 
                            Zahnstocher 
                            Löcher in die 
                            Augen und bohre 
                             je eine Gewürz-                        
                            nelke hinein.

Radieschen-Maus

Hallo! Ich bin Bileams Esel! Mein Herr hat mich für seine Reise mit De-
cken, Futtersack, Schlafbeutel, Wasserbehältern und Taschen beladen. 
Schließlich sitzt er selbst noch oben drauf. Naja, ein Esel erträgt alles. 
Plötzlich muss ich bremsen: Was ist das? Ein heller Schein! Ein Engel! 

Ein Esel sieht mehr

Rätsellösung:Esel, Taube, Ochs & Esel

Dir gefällt die Kinderseite? In der evangelischen Kinderzeitschrift

Welcher Vogel war Noahs 
Kundschafter nach der Sintflut 
und fand Land? 
• ein Spatz
• eine Taube
• ein Storch

Benjamins Kinderseite
Auf welchem Tier ritt Bileam?
• auf einer Schnecke
• auf einem Kamel
• auf einem Esel

Welche Tiere standen 
im Stall in Bethlehem 
an der Krippe? 
• Ochs und Esel
• Nilpferd und Nashorn
• Kuh und Ziege

Bileam sieht ihn nicht. „Du störrisches 
Vieh!“, schreit er mich an. Er schlägt 
mich mit dem Stock. 
Doch da! Endlich sieht Bileam den Engel 
vor ihm. Erschrocken lässt er den Stock fallen. „Du grausamer, blinder 
Mensch!“, sagt der Engel. „Dein Tier weiß mehr als du! Geh zurück!“ sagt 
der Engel.
So geht es wieder heimwärts - mir ist es recht!
Lies nach im Alten Testament: 4.Mose 22

                            Zahnstocher 
                            Löcher in die 
                            Augen und bohre 
                             je eine Gewürz-                        
                            nelke hinein.

TiereBibel.indd   1 06.12.2017   12:56:35

23
Impressum: Evangelisches Pfarramt Glatten
Pfr. Reinhard Sayer · Hinter der Kirche 2 ·72293 Glatten
Tel.: 07443/ 6347 · Mail: Pfarramt.Glatten@elkw.de22

Freud & Leid

13. Juli	 Konzert in der Kirche Glatten zur „Wiedereinweihung“ der ausgereinigten und repa-
rierten Orgel mit KMD Jörg Michael Sander, Freudenstadt, und dem Bezirksbläserchor
14. Juli  Gottesdienst um 10 Uhr in Glatten zum Thema „Kommt und betet für mich!“
18. Juli  Gemeindeabend zum Thema „70 Jahre Israel – Wann wurde je ein Land an einem 
Tag geboren? – Das Wunder der Wiedergeburt Israels“ mit Pfr. Edgar Kollmar, Tiefenbronn
Dabei wird auch „1948. Die Ausstellung“ eröffnet. 
20. Juli  Vortragsabend in der Kirche Glatten mit Dr. phil. Gerhard Raff aus Degerloch, 
Schwaben-Historiker: „Geschichte und Geschichten aus Württemberg – 
Schwäbischer Abend verbunden mit Orgelklängen“
25. August  Gottesdienst um 10 Uhr in Glatten zum Israelsonntag mit Frank Clesle vom 
Israelwerk „Zedakah“ in Maisenbach
8. September  Open Air-Abendgottesdienst um 18 Uhr in Glatten zwischen Kirche und 
Gemeindehaus
6. Oktober    Erntedankfest in Neuneck
13. Oktober  Erntedankfest in Glatten
20. Oktober  Erntedankfest in Böffingen
31. Oktober  Festgottesdienst zum Reformationstag um 19.30 Uhr in Neuneck mit 
Pfr. Manfred Bittighofer
10.-14. November Bibelabende in Glatten mit Anatoli Uschomirski, Theologe und Referent 
beim „Evangeliumsdienst für Israel“, zum Thema „Feste der Bibel – Feste Israels; Gott liebt 
es, Feste zu feiern“
  Sonntag:  Einführung in die Feste Israels
  Montag: Das Passahfest und seine Erfüllung im Messias
  Dienstag: Pfingsten-Schawuot
  Mittwoch:  Tag des Schofar – Rosch ha Schana
  Donnerstag:  Laubhüttenfest – die Zeit unserer Freude
17. November  Abendgottesdienst in Neuneck
1. Dezember  Kirchenwahl in allen Orten nach dem gemeinsamen Gottesdienst zum 
1. Advent in Glatten

Taufen
03.03.2019	 Ben Ronny Aberle, Schopflocher Str. 12, Glatten
10.03.2019	 Carlotta Fiona Schlaich, Gartenstr. 19, Glatten
04.05.2019	 Sophia Luise Schuler, Schöferle Str. 2, Glatten
05.05.2019	 Achim Klaus Dietmar Günther, Frühlingsstr. 19, Glatten

Aufnahme in die Evangelische Landeskirche:
26.05.2019	 Regina Sturm geb. Ngigi, Rinkwasen 7, Neuneck

Trauung:
01.06.2019	 Lars Caluser geb. Kostowski und Sabrina Caluser, Unteriflinger Str. 7,
                             Neuneck
Bestattungen:
26.02.2019	 Alwine Keck geb. Ziegler, 88 Jahre, Döllestr. 14, GLatten
08.04.2019	 Marianne Glück geb. Scholderer, 87 Jahre, Neunecker Str. 48, Glatten
18.05.2019	 Gertrud Muz geb. Baumeister, 91 Jahre, Untere Ösch 14, Glatten
17.06.2019	 Erwin Günter, 92 Jahre, Sonnenhalde 8, Glatten
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Christoph Blumhardt

Mache deinen Glauben, deine Liebe, deine Hoffnung, deine 

Geduld, deine Demut nicht abhängig von dem, was um dich 

her vorgeht. Sei abhängig von den großen, starken Kräften, 

die ausgehen vom lebendigen Gott.

Christoph Blumhardt d. J. (1842 - 1919), 
württembergischer Pfarrer, 

später auch Landtagsabgeordneter für die SPD, 
er gilt als der Begründer der religiös-sozialen Bewegung 

in der Schweiz und in Deutschland.

Abwechselnd sucht ein Mitglied unseres Redaktionsteams ein „Bonbon“ für die 
Rückseite des Gemeindebriefes aus. Diesmal: Pfarrer Reinhard Sayer


